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Michael Klebl & Silvester Popescu-Willigmann

B Bildungsplanung in 
Bildungsinstitutionen

-
len, Universitäten, Akademien, Einrichtungen der Erwachsenenbildung, private An-

-

Das Bildungssystem eines Staates gliedert diese Organisationen, die umfassend auch 
als Bildungsinstitutionen bezeichnet werden, durch unterschiedliche Bereiche (z. B. 
Schule, Hochschule, Berufsbildung, Erwachsenenbildung), durch die Organisation 

-
-

geln, Formen und Verfahren für die Bildungsarbeit sind die Institution. So setzen 
-

planung.

Der vorliegende Buchteil B betrachtet die institutionelle Bindung der Bestimmung 
von Bildungszielen und Lerninhalten. Dabei ist zu vermuten, dass in den meisten 
Fällen die einzelne Bildungseinrichtung nicht der eigentliche und zumindest nicht 

Inhalte zwischen Bildungseinrichtungen abgestimmt und in gewissem Umfang auch 
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-
zelnen Adressatin und dem einzelnen Adressaten der Bildungsanstrengungen mitge-
geben, damit diese als Absolventin oder Absolvent die eigenen erreichten Lernergeb-

von Curricula, Lehr- oder Bildungsplänen beschreiben. Andererseits gibt es aber auch 

oder späteren Tätigkeitsbereich die Vorgehensweise bei der Curriculumentwicklung. 
So lässt sich beispielsweise in fachdidaktischer Perspektive die Logik der Bestimmung 
von Zielen und Inhalten in gewerblich-technischen Berufen vom Vorgehen für öko-
nomische Anwendungsbereiche oder im Bereich sozialer und therapeutischer Berufe 
unterscheiden. 

die Bildungsplanung unmittelbar an die einzelne Bildungs einrichtung gekoppelt ist. 
-

men und Verwaltung, für das eigene Personal, sowie die Programmplanung bei Bil-
dungsanbietern, die am Markt für Angebote der Berufs- oder Erwachsenenbildung 

gegenwärtige und zugleich zukünftige Anforderungen an Arbeitskräfte abbilden und 
erfüllen helfen.

-
dungsplanung – abgesehen vom ersten Beitrag, der sehr allgemein in das Vorgehen 

eine Vielzahl von Verfahren und Vorgehensweisen vorgestellt und erläutert, mit dem 
Ziel, diese in eine Ordnung zu bringen, sie damit zugänglich zu machen, und die 

-
planung in seiner Breite thematisierenden Handbuchs sein, einzelne Verfahren in 
der Tiefe darzustellen, die notwendig wäre, um diese ohne weitere Kenntnisse prak-
tisch nachzuvollziehen. Ziel der Beitragssammlung in diesem Buchteil ist vielmehr, 
die Vielfalt aufzuzeigen, die sich durch unterschiedliche Perspektiven auf die zen-
tralen Problemstellungen der Bildungsplanung ergibt. Diese zentralen Problemstel-

-
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Die acht Beiträge in diesem Buchteil lassen sich in drei Abschnitte ordnen. Den bei-
den ersten, grundlegenden Beiträgen folgen drei fachdidaktisch ausgerichtete Bei-
träge. Komplettiert wird der Buchteil durch drei Beiträge für die Ebene der einzelnen 
Bildungseinrichtung.

Antonius Lipsmeier
-

schen Entwicklung theoriegeleitete, empirisch fundierte und prinzipiengeleitete Ver-
fahren unterscheiden, die zuletzt um partizipative Verfahren ergänzt wurden. Trotz 
der historischen Entwicklungslogik, die der Autor seinen Ausführungen zugrunde 
legt, sind fast alle der genannten Modelle noch wirksam und im Einsatz, so dass die 

Beiträge, sondern auch für die Praxis der Bildungsplanung bietet.

Der zweite Beitrag B2 von Johannes Koch erläutert den Organisationsrahmen und die 
Verfahren zur Erstellung und Revision von Ausbildungsordnungen im System der 

-
zesse“. Ziel des Beitrags ist nicht nur die Einführung in die komplizierten Prozesse 

die Mechanismen der Partizipation und Abstimmung, die in diesen Prozessen wirk-
sam werden. Diese sind exemplarisch für die konkrete Umsetzung bildungsplane-
rischer Aktivitäten, die Interessen unterschiedlicher Anspruchsgruppen mit einbe-
ziehen.

Den Auftakt zur fachdidaktischen Perspektive bietet Michael Köck mit dem Beitrag 
-

möglich, genau abzugrenzen, welche Berufe zu diesem Bereich zu zählen sind. 
Dem entsprechend vielfältig sind die Bezugspunkte für die Bestimmung von Bil-

-

konkreten technischen Handlungsformen sowie an technischen Artefakten. Als Be-
zugswissenschaften kommen die selbst umfangreich gegliederten Ingenieurswis-

-
werblich-technischen Bereich“ ist allerdings beschränkt. Der Autor plädiert für eine 
integrierte Berufswissenschaft, die die Facharbeit selbst zum Untersuchungsgegen-
stand hat.
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Günther Seeber in seinem Bei-

Bildung“ stellt er Ansätze zur Bestimmung von Zielen und Inhalten für die ökonomi-
sche Allgemeinbildung vor, und unterscheidet inhaltsorientierte, situationsorientierte 

-

Bildung zu verstehen ist. Die Zugänge, die der Autor in der historischen Entwicklung 
vorstellt, sind wiederum exemplarisch für Ansätze der Bildungsplanung in anderen 

Stephan Dettmers -
-
-

rung sozialer und gesundheitsorientierter Berufe“. Obwohl für die Soziale Arbeit, für 
-

schiedliche historische Entwicklung des Berufsstands zu verzeichnen ist, lassen sich 

-
terverhältnisse und für die Frage der Handlungsautonomie gegenüber der Medizin. 
Der Autor stellt die Bestrebungen nach einer Akademisierung und, damit verbunden, 
nach einer Professionalisierung in diesen Tätigkeitsbereichen vor, und konkretisiert 

entwickelt wurden.

Den Abschluss des Buchteils B bilden drei Beiträge, die Bildungsplanung dort be-
schreiben, wo diese unmittelbar an Bildungseinrichtungen gekoppelt ist. Michael 
Klebl -
fahren der Ermittlung des betrieblichen Bildungsbedarfs“ vor. Kennzeichen der Bil-

Blick auf Unternehmens- oder Organisationsziele sind. Daher zählt die Bestimmung 
des betrieblichen Bildungsbedarfs zu einer zentralen Aufgabe der Bildungsplanung 
im Betrieb. Der Autor stellt für gängige Verfahren eine Systematik nach grundlegen-
den Konzepten vor (wie Soll-Ist-Vergleich, Prognose und Partizipation).

Ulrich Iberer und Ulrich Müller -
management und Programmplanung in Bildungseinrichtungen“, wie Angebote im 
Bereich der Bildung als Dienstleistungsprodukte erdacht, gestaltet und weiterent-

-
gramme, sowie ein zyklischer Managementprozess. Die Autoren erörtern diese be-

auf den Bildungsbereich.
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von Adressatinnen und Adressaten besondere Aufmerksamkeit, da diese Personen-

entgegen zu wirken. Mona Massumi -

und Programmplanung“. Die Autorin stellt dazu Handlungsmöglichkeiten auf unter-
schiedlichen Tätigkeitsebenen in einer Bildungseinrichtung vor: von der unterrichtli-

-
lung des pädagogischen Personals, hin zu strukturellen Fragen der Organisation in 

der Diversität.
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